fur ee = BO SIEHE AS. 


0e e 5 


ón igl [ iden ti 2 
de} : Ena 


1121218 


e 4770 1 liado 8 8 Aer 31 dos ‘betrffend. die zwischen 
2 3 verſchiedenen Kontrahenten beſteheuden e weiche Vagel bes 
gebene nene en 1511 Er ee 


nfo. fern. et pa nfeaben 8 
), gegebene Gewerb ie e va on, nt 
Rs Brurtgektung ihrer Gultigkeit Ble 1250 mint 48, 


ö darauf Y. u bli y 
des Gewerbeffent?. 145 1 er 1818. com 1 ans 


ſelben geſchloſſen worden find, In letzten Falle find fie gegen die Beſtim⸗ 
mung eines allgemeinen Landesgeſetzes errichtet und alſo dergeſtalt nichtig, 
daß dar en ah uti 6 en Kontrahenten, der dadurch Rechte er⸗ 
langt 7900 Meiner Gerichtshoͤfe angenommen wer⸗ 
den darf. Ich finde Mich veranlaßt, dies hiermit ausdruͤcklich zu erklaͤ⸗ 
ren, und trage Ihnen auf, in Gemaͤßheit dieſer Beſtimmung, welche auch 
durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen iſt, das 
weiter Erforderliche zu verfuͤgen. Breslau, W LOten April 1813. 
— a Friedrich W 
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den Staatskanzler Freiherrn von Harde nb er g und 


den Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter vo nag r che ien 
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(Ausgegeben zu Berlin den 16f Juli 1813.) : u 


o. 178.) ae Kabinetsordre vom Aten Mal 1813. wegen der tas. 
der Progeffe, bei welchen Meilkairperſnen intereſſirt ſind, waͤhrend 
der Dauer des jetigen Age 


D. es . if bag in Aich eilen die Prozeſſe aud N 


rechtliche Angelegenheiten, bei welchen Militairperſonen intereſſirt ſind, ſus⸗ 


pendirt werden: fo muß dieſe Suspenſion auch gegenwärtig ſtatt finden und 
will Ich daher, daß Meine-Berordnung vom Zoſten Juli 1812. Seite 165. 
der Geſetzſammlung, nicht nur in Anſehung des im vorigen Jahre in das 
Feld geruͤckten Corps d”Armée fuͤr fortdauernd geachtet, ſondern auch auf 


alle diejenigen, welche Amts⸗ oder Berufshalber der jetzigen Armee gefolgt = 


find, oder noch folgen werden, und die überhaupt zur Armee und zu den 
in dem F. I. der angeführten Verordnung erwähnten Perſonen gehören, in 
Anwendung gebracht, und dabei auf die Zeit, wann ſolche Perſonen in das 


ur bezeichnete Verhaͤltniß N find, adh cht genommen werden ſoll. $ 4 
Ich ertheile Ihnen den Auftrag, dieſes zu Jedermanns Wiſſenſchaft : 


und zur beſonderen Nachachtung der Gerichtshehorden durch die Berne 
mie bekannt ayy a laſſen, mets ben 2 85 5 Libs 5 
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den Geheimen Staats ⸗ und Juſtizminiſter von Kirche iſen. 
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— 179.) ate Brocas vom 18ten Mai 1813. wegen ber Kuffebüng 
der Vorſchrift des F. 1. Tit. III. Sect. III. des Juſtiz⸗ Reglements 
ae den Magiſtrat der Stadt ey vom after November 1787. 


Be: Aide Wilhelm, von Gottes Graden ie bon 3 
630 Preußen We dc. E 


Finden Uns bewogen, den $. 1. Tit. III. Sect. III. 925 Juſtiz⸗Re⸗ 
glements für den Magiſtrat der Stadt Breslau vom Auer November 1287 
worin feſigeſetzt iſt: 


daß olle bon der Breslauſchen singeitat richtete Kofainente, bei 
Strafe der Nichtigkeit, nach der in dem Sten Artikel der Breslau⸗ 


ſchen Statuten enthaltenen Vorſchrift ne Dem N en 
niedergelegt werden muͤſſen, 


ausdrücklich, wie biermit Sa e 1 und außer Kraft zu 1 
und dagegen zu verordnen, daß die Burger und Einwohner der Stadt Bres⸗ 
lau die unbeſchraͤnkte Freiheit haben ſollen, ihre letztwilligen Verordnungen 
vor jedem gehoͤrig beſetzten Gerichte nach den Beſtimmungen des Allgemeinen 


i Landrechts Theil 1. Tit. 12. F. 72 und folg., mit voller Gultigkeit zu er⸗ 


richten oder bei demſelben niederzulegen. 


Urrkundlich unter Unferer Biöfegebinign Unter und beige 


: bici Königlichen Se 
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Gegeben Wurſchen b Bogen, ben zgten Mai 1813. 


ee ( 80 Friedrich Wilhelm. 
|  Qasdenberg, ee 
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a Allerhöchſte Kabinetsordre vom Sa Mai 18137, die im m Stenger 


vom zoſten November 1810. Art. 7. Nro. 4. zu 3 und 4, enthalte⸗ 
nen l der Erbſchafts⸗ et betreffend. 


U. die weite zu heben, 9 195 darüber 1 find: E bei be De 
ſtimmungen im e vom 2often November 1810. Art. 7. Nro, 4, 
ey 


zu 3 die bollbärtigen Brüder und e und buen re 
Ein pro Cent, und 


zu 4. Halbgeſchwiſter und deren Kinder Zwei pro N an Erb⸗ 


ſchafts⸗ Stempelgefallen zu entrichten haben, 


$ 
RR 


unter dem Ausdrucke der K inder, dieſe im eigentlichſten Sinne des Wortes 


zu verſtehen ſeyen? ſetze Ich auf den Mir dieſerhalb gemachten Vortrag hier⸗ 


mit naͤher feſt: daß die vorgedachten Geſetzſtellen, in ſo fern ſie ſich auf die 


erbnehmenden Kinder vollbuͤrtiger Bruͤder und Schweſtern, ſo wie der Halb⸗ 
geſchwiſter beziehen, nur auf die Deszendenten im erſten Grade ausſchließ⸗ 


lich anzuwenden, bie Abkömmlinge in entfernterem Grade aber der Erb⸗ 


ſchafts⸗ Stempelabgabe von Drei vom Hundert zu unterwerfen ſind. Ich 


üdberlaſſe Ihnen, wegen Befolgung dieſer Grundſate das weiter Nöthige an⸗ 


oe oe den m Mai N 
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(No. 18 1.) Allerhöchſte Kabinetsordre vom 31ſten Mal 18 13., betreffend die Grunde 
f füge, nach welchen rückſtaͤndige Zlüſen bei Königl. Kaſſen in Staats⸗ 
papieren angenommen werden ſollen. a wee 
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Ale denſelben Gruͤnden, in deren Betracht Ich mittelſt Kabinetsverfuͤgung 
vom T2ter Dezember v. J. genehmigt habe, daß Darlehnskapitalien, welche 
- qué Meinen Kaſſen auf Grundſtuͤcke gegeben worden find, in fofern letztere 
fich noch im Beſitze des erſten Schuldners oder deſſen Erben befinden, in 
Staatspapicren zuruͤckgezahlt werden konnen, will Ich auf Ihren Vortrag 
gleichfalls die Genehmigung hiermit ertheilen: daß auch die ruͤckſtaͤndigen 
Zinſen von dergleichen Kapitalien bis zum Iſten Januar 1811. in der Re⸗ 
gel in Staatspapieren angenommen werden mögen. Vom kſten Januar 
1811. ab aber muͤſſen dergleichen Zinſen baar entrichtet werden, da der 
Staat von demſelben Zeitpunkte an die Zinſen auf die Staatsſchuldſcheine 
ebenfalls baar zahlen laͤßt. Ich uͤberlaſſe Ihnen, wegen Anwendung die⸗ 
ſer Grundſaͤtze in vorkommenden Gallen das Weitere anzuordnen. : 


Ober Grödig, den gaften Mai 1873. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 
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O oe peflarition wegen Beſtrafung der een ani benoten Ge | 


. : treide. Vom 2gften Juni 1813, = 


BW Sriebrió Wilhelm, bon Gottes Graden e bon 
: parce x % 


Zu Bertigung der entfianbenen Bedenken: 


„ Wee Beſtrafung der vorfallenden a mit suma f 


tem Getreide zu verfahren fey? 
ergehen hierdurch folgende nähere Sefffegungent 815 


1) wer dem Land: ⸗Ronſumtions⸗ Steuer⸗ Reglement vom 28ſten Oktober 


1810 $. 5. und dem fir bie ſtaͤdtiſche Brauer, Branntweinbrenner, 
Bader, Mehlhaͤndler und Müller geltenden Reglement vom 28ſten 
Maͤrz 1787. $$. 20., 87 und 102. entgegen, e Getreide⸗ 


gattungen nicht in beſonderen Saͤcken, ſondern vermiſcht z zur Muͤhle 


bringt, hat durchaus und abgeſehen von der geſchehenen ober unterz 
laſſenen Betas se Ronfistation ae gemiſchten Getreides 


verwirkt; 


2) derjenige, welcher die Gefälle von dem gemengten Getreide ganz de⸗ 
fraudirt, ſoll, außer der ihn treffenden Konfiskation, angehalten wer⸗ 
den, von der ganzen Maſſe deſſelben diejenige Geldſtrafe zu erlegen, 


welche geſetzlich auf Defraudation der Gefälle, von der unter dem 


gemiſchten Getreide 1 am böchſten e Be i 


geſetz if 


=» derjenige aber, welcher das gemischte E Getreide dar; jedoch nach : 
dem Satze der darunter befindlichen minder hoch impoſtirten Gate 
tung verſteuert hat, ſoll, außer der ihn treffenden Konfiskation, ge⸗ 


halten ſeyn, fuͤr die ganze gemiſchte Getreide⸗Quantftaͤt die Haͤlfte 
der geſetzlichen Strafe zu erlegen, womit die Defraudation der Ge⸗ 
falle von der am höͤchſten beſteuerten Ga tung des in der Vermi⸗ 
ſchung befindlichen Getroides verpönt iff, 


Hiernach 


7 


Hiernach haben ſich daher die Behörden bei vorkommenden Kontra. 
eee und deren le, zu achten. 5 


Hauptquartier lane, den Alten Juni a. 


— 


Friedrich ae m. 
Hardenberg. 


